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F ü r die Monate August und September kostet die 
„T h o ru e r Presse» m it dem „Jssustrirten S onn tags- 

blatt» in  Thorn  S tad t und Vorstädte f r e i i n s H a u s  1.34 Mk., 
bei den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 1 Mark. 
Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
Landbriefträger und m ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn, Katharinenstraße 1.

*. 1V V, Millionen Ausfall.
Das ist das Ergebniß der Reichsfinanzwirthschaft im Jahre 

1693/94 fü r die Einzelstaaten. Dazu kommt, daß durch den 
NachtragSetal die Matrtkularbeiträge um 23,3 M illionen erhöht 
worden find. Gegenüber dem Etatsanschlag müssen also die 
Einzelstaaten 33,7 M illionen mehr aufbringen, um fü r die Reichs
ausgaben Deckung zu schaffen. Das Reich kann ja kein Defizit 
haben, da die Einzelstaaten stets vor den R iß treten müssen. 
W o die Einzelstaaten das nöthige Geld hernehmen, ist deren 
Sache, sie können mehr Steuern auferlegen, sie können nebenbei 
auch borgen gehen. Dem Reich-angehörigen könnte ja die Sache 
ziemlich gleichgültig sein, wenn er nicht daneben unglücklicher
weise auch Angehöriger eines Bundesstaats wäre. M an kann 
aber nicht Ersteres und Letzteres sein und so haben w ir Steuer
zahler im  gesammten deutschen Reiche ein lebhaftes und schmerz
liches Interesse an der enormen Mehrbelastung, welche den 
Bundesstaaten durch da« stetige Wachsen der Matrtkularbeiträge 
entsteht. I n  der freisinnigen Presse äußert sich jetzt eine kindische 
Freude über den rechnungsmäßigen Ueberschuß der Reichshaupt
kasse von 14 M illionen. Dieser Ueberschuß von 14 M illionen, 
der erst im nächsten Etatsjahr zur Anrechnung kommen kann, 
ändert nicht das geringste an der Thatsache, daß die S teuer
zahler jetzt 33,7 M illionen und zwar vorwiegend durch direkte 
Steuern aufbringen müssen, als bei Ausstellung des Etats fü r 
1893/94 vorgesehen war. Darüber schweigt sich die freisinnige 
Presse ganz aus; sie ist von den 14 M illionen Ueberschuß wie 
geblendet. M an denke sich eine Ecwerbsgenoffenschaft, deren 
Mitglieder infolge schlechten Geschäftsganges zu großen Zuschüssen 
W e n « "" * Geschäftsjahres herangezogen werden mußten.

s4>Iieb7 Ä !  kleinen rechnungsmäßigen Ueberschuß ab-
schließt m it einem Ueberschuß, der kleiner ist als der Zuschuß, 

einzelne Theilnehmer leisten mußte, haben da die 
Thellnehmer etwa Ursache, besonders vergnügt zu sein? Just in  

c l"  befinden w ir Steuerzahler uns gegenüber dem 
ausweist ^  Nnal-Abschluß der RetchShaupt-Kasse

* Kassaka.
Die Ita lie n e r haben am 17. J u l i  Kaffala erobert. Der 

Bug gegen Kaffala, eine der jüngsten, aber politisch bedeutendsten 
Städte des Sudan, wurde den Ita liene rn  durch die Mahdisten 
gewissermaßen aufgezwungen. Dieselben halten schon im  De
zember v. I .  Agordat, den westlichsten Posten der Ita lie n e r, über-

Maren von Westerland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

---------------- -—  (Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

Es war eine Erkenntniß von unnennbar schmerzlicher B itte r
keit. Und doch war Maren nicht recht im Stande, sich um deffen- 
willen, was sie gethan, einen V o rw urf zu machen. Mochte auch 
der Erfolg ihrer Handlungsweise fü r alle Betheiligten ein gar 
trauriger gewesen fein, —  ihre Beweggründe waren doch gewiß 
tsein und uneigennützig gewesen und in  ihrem eigenen Bewußt
sein war ste frei von Sünde.

Darüber, daß Capttän Erichsen ih r allein die Schuld an 
dem Verlust seines Sohnes betmaß, und daß er sie von Grund 
seines Herzens haßte, konnte Maren nicht lange in  Zweifel 
dleiben. A ls  ste ihm zufällig einmal begegnet war, hatte er 
chren Gruß nicht erwidert und ste m it einem giftigen, tückischen 
Vssck angesehen, daß ste m it beflügeltem Schritt aus seiner Nähe 
dutflohen war. S ie  hatte es seitdem noch ängstlicher als zuvor 
vermieden, das Haus ohne zwingende Ursache zu verlassen, und 
"  vergingen oft viele Tage, ohne daß man ihrer schönen, an- 
wuthtgen Gestalt in  den Straßen des Dorfes ansichtig wurde.

Auch an dem Abend, welcher nach einem schwülen, drückenden 
das schwere Gewitter und den furchtbaren S tu rm  gebracht 

^ " e ,  war ste nicht über die Schwelle des Hauses getreten. S ie  
ja nichts von Uwe Petersen'S heldenmüthiger T ha t und 

" '  hatte keine Veranlassung, wegen seines Fernbleibens zu sor- 
tk? '. Um so heftiger war ih r Erschrecken gewesen, als man 
? "  w  s E e r  Abendstunde gar schwach und h ilflos zurückgebracht 
stck? ^  war wohl aus seiner Ohnmacht erwacht und hatte 
^  weit erholt, daß er — auf zwei kräftige Männer gestützt 
iinm "  Heimweg antreten konnte, aber er mußte doch noch 
den w " " h *  getragen als geführt werden, und es hatte ganz 
nick. als ob sein alter Körper diesem schweren Anprall

y t  mehr werde Widerstand leisten können, 
ten n . " '" ig e n  W orten hatten die M änner, welche ihn gelei- 
U r ( . 5 "  bestürzten Maren von seiner schönen Tha t und von der 
Zeit a-kab."^/k^"''kung /berichtet; aber ste hatte nicht vie l

S y vt, sich »ach Einzelheiten zu erkundigen; denn all

Sonntag den 22. Juli 1894.

fallen, waren aber m it einem Verluste von etwa 1000 Todten 
zurückgeschlagen worden. I n  den letzten Wochen begannen die 
Mahdisten von neuem durch Strcifzüge, die bis an die italienischen 
Vorposten ausgedehnt wurden, die Ita lie n e r zu behelligen. Der 
italienische General-Gouverneur Barateri raffte entschlossen seine 
Truppen zusammen und überrumpelte Kaffala, das bisher zum 
festesten Besttz des M ahdi gehörte. D ie Besatzung der S tadt, 
2000 M ann Fußvolk und 600 Reiter, leistete zunächst heftigen 
Widerstand, wurde aber schließlich unter Zurücklaffung zahlreicher 
Todten und Verwundeten in die Flucht geschlagen. D ie Verluste 
der Ita lie n e r find verhältnißmäßig gering; getödtet wurden ein 
Offizier und einige in  italienischen Diensten stehende Eingeborene. 
Nachdem die Ita lie n e r einmal Kaffala besetzt haben, werden ste 
dasselbe schwerlich wieder aufgeben. I n  den Abmachungen zwischen 
England und Ita lie n  1890 bildete Kaffala den letzten und 
heftigsten Streitpunkt. Schließlich wurde bestimmt, daß Kaffala 
zwar von den Ita lie n e rn  besetzt werden dürfte, doch müßten ste 
diesen O rt wieder räumen, sobald Egypten, das heißt England, 
es verlangte. Das konnte Ita lie n  natürlich nicht verlocken, sich 
in  kriegerische Unkosten zu stürzen. Jetzt find sie im Interesse 
ihrer eigenen Sicherung zur Besetzung veranlaßt worden. D ie 
„Kreuzztg." erinnert daran, daß England und Ita lie n  neuerdings 
einen Vertrag über die Somali-Halbinsel geschlossen haben, gegen 
welchen Frankreich und Rußland Einwendungen machen, und 
w ir f t die Frage auf, ob nicht infolge eines Einverständnisses 
zwischen London und Rom das Vorrücken der Ita lie n e r nach 
Kaffala erfolgt sei. Unwahrscheinlich ist es allerdings nicht, daß 
man sich schließlich in  London dazu entschlossen hat, Kaffala den 
Ita liene rn  vollständig zu überlassen.

Iottlische Tagesschau.
Erst jetzt w ird  über eine A n s p r a c h e  berichtet, die F ü r s t  

B t s m a r c k  auf der Reise nach Varzin an die zu Colbitzow 
in  Pommern versammelten M itg lieder des B u n d e s  d e r  
L a n d w i r t h e  gerichtet hat. Nach den „Neuesten Nachrichten" 
sagte der Fürst: „Landw irth  bin ich gewesen, ehe ich Politiker 
wurde, und ich habe als D ip lom at niemals vergessen den Boden, 
auf dem ich gewachsen war und m it dem ich verwachsen geblieben 
bin. Ich freue mich, daß Ste an dessen Gedeihen, an dessen 
Pflege festhalten m it der ganzen Energie, die sich in  Ih re n  
Worten kundgiebt. S o viel ich zum selben Zwecke in  meinem 
Privatleben zu thun vermag, werde ich leisten. Ich bin im 
B lu te  Landwirth und gehöre m it meinen Sympathien diesem 
Stande an. Deswegen danke ich Ihnen von Herzen und 
wünsche den Bestrebungen des Vereins der Landwirthe das Ge
deihen, ohne welches w ir schwierigen Verhältnissen entgegen
gehen. Denn wenn die Landwtrthschaft nicht besteht, kann 
auch der S taa t nicht bestehen. Also die Landwtrthschaft hoch!"

Aus parlamentarischen Kreisen hört die „N at.-L ib . K o rr." , 
daß der R e i c h s t a g  in  diesem Herbst ungewöhnlich früh, wahr
scheinlich schon M itte  Oktober, einberufen werden wird. Es sei 
der Reichsregierung sehr darum zu thun, eine volle ausgedehnte 
Session vor sich zu haben, da eine ganze Anzahl wichtiger und

ih r Denken und Sorgen hatte sich sogleich ihrem wackeren Pflege
vater zugewendet.

Eine unsäglich bange und spannungsvolle Nacht war es, 
die sie an seinem Lager durchwachte, denn er lag in  heftigem 
Fieber und begann irre Reden zü führen, in  denen er nur im 
mer von seinem Weibe Jnken und von seiner Tochter Maren 
sprach. S ie  hatte alle die kleinen Hausm ittel angewandt, die 
bet den Friesen von S y lt  fü r solche Fälle im  Gebrauch find, 
und sie war nicht müde geworden, seine trockene Lippen zu 
benetzen und seine brennende S tirn  zu kühlen. Und gegen 
Morgen endlich schien die Gewalt des Krankheiisanfalls gebrochen. 
Das B lu t hämmerte weniger stürmisch in  seinen Pulsen, 
und er fie l in  einen festen, ruhigen Schlaf. D ie beinahe wun
derbare Lebenskraft und Widerstandsfähigkeit seines stählernen 
Körpers bewährte sich von neuem, und als er endlich die Augen 
wieder aufschlug, da fühlte er sich wohl noch angegriffen und 
matt, aber die Krankheit war von ihm gewichen, und er schaute 
klar und hell in  die W elt hinein wie vordem.

Hoch beglückt athmete Maren a u f; denn der Gedanke, daß 
ih r nun auch dieser einzige Freund genommen werden könne, 
den sie noch auf der W elt besaß, hatte sie m it namenloser 
Angst erfüllt. Liebevoll und zärtlich machte sie sich um den 
Genesenen zu schaffen, und ste blickte kaum in  die Höhe, als 
plötzlich an die T h ü r des Zimmers geklopft wurde, und als 
auf Uwe Petersen'S freundlichem Z u ru f ein Besuch über die 
Schwelle trat. Erst als sie die S tim m e desselben erkannte, 
kehrte sie sich überrascht und fast bestürzt nach ihm um. I h r  
feines O hr hatte sie nicht getäuscht: es war wirklich kein Ande
rer als Capitän Erichsen, der da vor ih r stand. Es war seine 
Gestalt und sein Gesicht; nur schien er viel älter als da ste 
ihn zuletzt gesehen, und seine Züge hatten einen ganz anderen 
Ausdruck als sonst. Das falsche freundliche Lächeln, das ih r 
immer so umhetmltch gewesen, war völlig verschwunden, und 
an seine Stelle war eine gewisse demüthige M ilde  getreten, die 
dem harten, stolzen Manne seltsam genug anstehen wollte. Aber 
der ersten Ueberraschung sollte noch eine zweite, ungleich größere 
folgen. Capitän Erichsen ging, nachdem er M aren m it einem 
freundlichen W ort begrüßt hatte, auf Uwe Petersen'S Lager zu,

X II. Zahrg.

schwieriger Gesetzentwürfe, in  erster Lin ie Steuervorlagen, dem 
Reichstag, zugehen werden.

Im  Retchsschatzamt hat am Donnerstag eine Konferenz m it 
den Vertretern der deutschen Z u c k e r a u s f u h r  stattgefunden. 
Es handelte sich um Maßregeln gegen die Zuckerzölle, die von 
den Vereinigten Staaten in  Aussicht genommen find. Ueber die 
Haltung, die die deutsche Regierung in  dieser Frage annimmt, 
ist Sicheres bisher nicht bekannt geworden. Einer anscheinend 
offiziösen Auseinandersetzung im „Hamb. K o rr." , daß sich das 
deutsche Reich auf einen Zollkrieg m it den Vereinigten Staaten 
nicht einlassen könne, w ird von anderer Seite der offiziöse 
Charakter abgesprochen.

Zwischen D e u t s c h l a n d  und P o r t u g v l  soll in  O s t ' 
a f r i k a  eine S t r e i t f r a g e  entstanden sein. Es geht darüber 
der „V o ff. Z tg ." folgende Londoner Depesche zu, deren Be
stätigung abzuwarten bleibt: E in  Liffaboner Drahtbericht der 
Tim es sagt, es sei eine diplomatische Frage entstanden zwischen 
Portuga l und Deutschland wegen der Thatsache, daß deutsche 
Kriegsschiffe die Kiongabai südlich vom Rooumafluffe besetzten 
und die deutsche Flagge in  Kionga hißten, das die Portugiesen 
kraft des Vertrages vom Dezember 1886 als ih r Gebiet bean
spruchen. Diesem Vertrage gemäß folgt die die Besitzungen der 
beiden Länder in Ostafcika trennende Grenze dem Laufe des 
Rovuma von dessen M ündung bis zu seiner Vereinigung m it 
dem Flusse Msinge und läu ft von da westlich nach dem Nyaffasee. 
Ungeachtet dessen scheine es, daß die Frage, ob Kionga, das 
zwischen dem Rovuma und der Tunghibat gelegen ist, unter 
der Oberhoheit des S u ltans  von Sansibar stehe, niemals gelöst 
worden wäre. Es w ird gemuthmaßt, daß Deutschland Kionga 
kraft der vom S u lta n  erworbenen Rechte besetzt habe, der vor 
dem Vertrage von. 1886 Deutschland das Recht zugestand, das 
ganze Gebiet nördlich von der M itte  der Tunghibat ab zu 
besetzen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  
wurde am Donnerstag m it der Berathung der Gesetzesvorlage 
zur Unterdrückung des Anarchismus fortgefahren. Der Sozial- 
demokrat GueSde verlangte statt dessen die Abschaffung des vor
jährigen Preßgesctzes und ein Zurückgreifen auf das Gesetz von 
1881, welches der Republik zur Ehre gereiche, und behauptete, 
die Sozialisten hätten stets den Anarchismus bekämpft. D ie 
Gegenvorlage Guesde wurde m it 394 gegen 82 Stimmen ab
gelehnt. D ie Soztalisten verlangen die Abstimmung auf der 
Tribüne nicht; sie scheinen auf ihre Obstruktion verzichten zu 
wollen. Dumas befürwortete eine andere Gegenvorlage, durch 
welche die Vergehen der Aufreizung den Schwurgerichten vor
behalten werden. Ministerpräsident Dupuy bekämpfte diese 
Gegenvorlage und erklärte, das Gesetz wolle weder die Presse, 
noch irgend eine politische Parte i, sondern lediglich jene Zeitungs
schreiber, welche zu M ord, Diebstahl und Plünderung aufreizen, 
sowie jene wilde, keiner P arte i angehörende Sekte treffen. Dupuy 
theilte m it, er bereite eine Reorganisation der Polizei vor ; die 
Polizei wäre aber ohne das Gesetz, welches fü r die nationale 
Sicherheit nothwendig sei, ohnmächtig. (B e ifa ll.) Der Antrag

ergriff die Hand des erstaunten Greises und sagte, indem er die 
Linke feierlich zur Decke emporstreckte:

„Uwe Petersen, I h r  sollt mich etuen Schurken und nichtSwür- 
dtgen Hundsfott nennen, wenn ich Euch jemals vergesse, was I h r  an 
m ir gethan habt! I h r  könnt heute von m ir fordern, was I h r  
w o llt; so es in  meiner Macht steht, w ill ich es Euch gewähren!"

Es wurde nach diesem sonderbaren Schwur ganz still in 
dem kleinen Zimmer. Unzweifelhaft war der Gedanke der bei
den Anderen, daß es m it dem Verstände des Capitäns nicht 
mehr ganz in  der gehörigen Ordnung sei, und Maren tra t rasch 
an die Seite ihres Pflegevaters, wie wenn derselbe möglicher
weise ihres Schutzes bedürfen könnte.

Petersen aber lachte etwas gezwungen und meinte:
„N u n , ist m ir schon recht, wenn I h r  m ir nicht mehr böse 

seid, Capitän Erichsen. I h r  seid ja viel klüger als ich, aber 
—  seht I h r  —  durch die Brandung sind w ir doch gekommen!"

„J a , das seid I h r ,  Uwe Petersen! Und ich werde keinem 
braven Manne mehr ins Gesicht sehen können, daß ich Euch 
überlassen habe, was kein Anderer thun durfte, als ich! Ohne 
Euch läge er jetzt auf dem Grunde der Nordsee! H o l'm ich  der 
Teufel stückweise, wenn ich Euch das vergesse!"

„N a , na, warum seid I h r  denn gar so w ild  aeaen Euib 
selbst. I h r  seid ein reicher M ann und könnt überdies noch eine 
zehn oder fünfzehn Jahre leben. D a mag man sich in einem 
solchen Fall schon ein wenig besinnen. Ich aber bin ein a l tü  

wie I h r  selber sagtet, und ein armer Teufel, an dem 
nicht viel verloren ist. Das ist wohl ein Unterschied, Capttän 
Errchs e n !"

^  Petersen! N u r immer weiter! Ich hab's
nicht besser verdient, als daß I h r  m ir m it meinen eigenen 
verdammten Redensarten zu Leibe geht. Aber vielleicht habt 
I h r  ein wenig Nachsicht m it m ir, wenn ich Euch sage, wen I h r  
denn eigentlich ins Trockene gebracht habt." —  E r holte lie f 
Athem und sah m it einer gewissen Befangenheit zu Maren 
hinüber, wie wenn es ihm nun doch schwer würde, das bedeut
same W ort auSzusprechen: „M e in  Sohn Boy ist's gewesen —  
der Teufe ls junge!"

(Fortsetzung folgt.)



Dumas wurde hierauf m it 298 gegen 238 Stimmen abgelehnt. 
Nachdem auch ein Amendement V iv ian t, welches die Schaffung 
einer J u ry  bet den Zuchtpolizeigerichten befürwortet, abgelehnt 
worden war, vertagte fich die Kammer bis Freitag.

Nach einer Privatnachricht der „Kreuzztg." aus S o f i a  
w ird der ehemalige M inister Petkow wegen Unregelmäßigkeiten, 
die er als früherer Bürgermeister begangen haben soll, in  Unter
suchungshaft genommen werden, ebenso w ird beabsichtigt, wie 
gerüchtweise verlautet, S tam bulow in  H aft zu nehmen. M an 
glaubt, auf diese Weise den E influß dieser beiden Persönlichkeiten 
auf die Wahlen zur Sobranje zu verhüten.

Deutsches gleich.
Berlin, 20. J u l i  1894.

—  Die Fahrt S r. Majestät des Kaisers von Dcontheim 
durch den Geiranger-Fjord nach Merok war am Mittwoch vom 
Wetter wenig begünstigt. Der Kaiser gedenkt stch von Merok 
aus nach dem N o rd -F jo rd  zu begeben und einige Tage in 
Oldören und Umgebung zu verweile». W ie verlautet, soll der 
Kaiser die Absicht hegen, im Laufe des Monats August auch 
der Inse l Helgoland wieder einen Besuch zu machen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin tra f am Freitag Vorm ittag 
1 0 ^  Uhr an Bord des KadettenschulschiffeS „S te in "  in  K iel 
ein. " D ie Standarte der Kaiserin wurde von der gesammten 
anwesenden Kriegsflotte m it Salutschüssen begrüßt, zugleich 
flaggten alle Kriegsschiffe auf den ToppS aus. P rinz Heinrich, 
sowie Adm ira l Knorr begaben stch sogleich zur Begrüßung der 
Kaiserin an Bord. Prinzessin Heinrich beobachtete die E in fahrt 
der Kaiserin von der Schloßterrasse aus. D ie Kaiserin, die in 
K ie l während des Freitag« auf dem königlichen Schlöffe verweilte, 
beabsichtigte am Abend die Weiterreise nach Wtlhelmshöhe anzu-

—  W ie aus. Kopenhagen gemeldet w ird, hat P rinz Heinrich 
von Preußen seinen Besuch am dänischen Hofe angekündigt, um 
der am 28. d. M . stattfindenden Feier der silbernen Hochzeit des 
Kronprinzen und der Kronprinzessin von Dänemark beizuwohnen.

-  Der Todestag der Königin Luise wurde am 19. J u l i  
in Potsdam in hergebrachter Weise durch die Trauung und A us
stattung von sieben Brautpaaren aus dem dienenden Stande 
begangen. Das Luisen - Denkmal im Berliner Thiergarten war 
zur Erinnerung des Tages m it reichem Blumenschmuck umgeben 
und vom frühen Morgen bis zum späten Abend das Z ie l vieler

—  Ueber die Ankunft des Fürsten Btsmarck in  Varzin 
w ird von dort gemeldet: Der Fürst tra f abends 11 Uhr 2b 
M inuten m it dem fahrplanmäßigen Zuge in  Schlawe ein. Auf 
dem Bahnhof war eine große Menschenmenge versammelt, die 
den Fürsten m it einem brausenden Hurrah begrüßte. Oberförster 
Westfahl aus Varzin bestieg den Salonwagen und meldete, daß 
eine Lokomotive, aber auch mehrere Extraposten zur Fahrt bereit 
ständen. D ie Herrschaften verließen sovann den Eisenbahnwagen. 
Der Landrath des Schlawer Kreises geleitete den Fürsten zur 
Extrapost. Fürst Bismarck selbst lehnte jede H ilfe  ab, schritt 
feiten Fußes über den Bahnsteig und ging die Treppe herunter 
zu seinem Wagen. Vor demselben hielt Pastor Bars au« Schlawe 
eine kurze, kernige Ansprache, die in  einem donnernden „Hoch" 
ausklang. Der Fürst hörte die Worte stehend an und dankte 
herzlich m it bewegter Stimme. Wieder jeden Beistand zurück
weisend, bestieg er seinen Halbwagen, in  dem auch schon die 
Fürstin Platz genommen hatte, und fort ging es m it jagender 
Schnelligkeit in die laue. herrliche Sommernacht hinaus. Der 
Fürst sah ungemein wohl aus und trug zur nächtlichen Fahrt 
eine graue Retsemütze und einen grauen Mantel. Begleitung 
folgte in zwei anderen Extraposten nach. Auf sitnem Tuskulum 
in Varzin tra f der Fürst gegen l  Uhr nacht« ein. W ie weiter 
gemeldet w ird, hat der Fürst die Anstengungen der Reise aufs 
beste überstanden und bereit« auf seinem weitverzweigten präch
tigen Gute Umschau gehalten. M it  lebhaftem Interesse nahm 
er persönlich vom Oberförster den Berich, über den Stand der 
Ernte entgegen.

—  M a jo r v. W ißmann ist, nachdem er drei Jahre abwesend 
war, am Donnerstag in  B e rlin  eingetroffen. Am Freitag V o r
mittag hatte er eine eingehende Konferenz m it dem Dirigenten 
der Kolonialabtheilung, Geh. Rath D r. Kayser. Seine Rückkehr 
w ird nach der „Kreuzztg." in  betheiligten Kreisen als der Abschluß 
seiner aktiven Thätigkeit in den Tropen angesehen. E in  Ueber- 
gang w ird wohl dadurch erfolgen, daß der Reichskommtffar einen 
Urlaub von einem Jahre erhält. Diese Ze it w ill er verwenden, 
um seine Reisen in  den letzten Jahren aufzuzeichnen. M a jo r 
v. W ißmann ist meisten« so beschäftigt gewesen, daß er erst nach 
langen Zwtschenräumen Ze it gewann, seine Reisen in zusammen
hängender Form zu veröffentlichen. So erschien seine Durch- 
querung Afrikas von 1880— 83 erst im Jahre 1889 m it dem 
T ite l „U nter deutscher Flagge quer durch A frika ".

— Nachdem das Mandat des ReichrtagSabgeordneten der 
deutsch-konservativen P arte i von Jagow infolge seiner Ernennung 
zum Landrathe des Kreise« Salzwedel gemäß A rt. 21 der Ver
fassung des Deutschen Reiche« erloschen ist, hat derselbe nun
mehr dem Bureau des Reichstages die Ntederlegung seine» 
Mandats angezeigt. Bei der letzten W ahl am 15. J u n i 1893 
erhielt von Jagow 9319, der Kandidat der freisinnigen V er
einigung 5499 und der Soztaldemokrat 2989 Stimmen.

—  Die Landtags-Ersatzwahl fü r vom Herde findet am
6. Aiigust statt.

— Die Nachricht, daß da« preußische Kultusministerium 
die E inführung der Stenographie in  die höheren Lehranstalten 
in  Aussicht genommen habe, w ird von in fo rm irte r Seite fü r 
unzutreffend erklärt.

—  700 T u rne r verlassen morgen B e rlin , um sich nach 
Breslau zur Theilnahme am V I I I .  deutschen T u rn -F e s t zu
begeben. . ,

__ Bezüglich des im Reichsamt des In n e rn  ausgearbeiteten
Entw urfs zur Regelung der Ausnahmen von der Sonntagsruhe 
fü r gewerbliche Anlagen der Gruppe 12 der Gewerbestatistik 
(Nahrung«- und Genußmittel) -  der Entw urf bezieht sich 
speziell aus Brauereien, Spiritu-rasfinerten und Ctchortrndarren 
—  sollen demnächst die berufenen Vertreter dieser Erwerbs
zweige veranlaßt werden, ihre Wünsche bezüglich Aenderung resp. 
Ergänzung des Entwurfs schriftlich zu äußern.

— I n  der v. Kotze'schen Angelegenheit, schreibt das „B e rl. 
Tagebl.", scheint nunmehr fast jede Aussicht, da« geheimntßvolle 
Dunkel zu lüften, geschwunden zu sein. Während der RechtS- 
beistand der Fam ilie v. Kotze noch bis in  die jüngste Ze it die

bestimmte Hoffnung hegte, an der Hand sicher scheinender Spuren 
die Schreiber der anonymen Briefe festzustellen und zu über
führen. lassen die Thatsachen, wie w ir au« zuverläsfigster Quelle 
erfahren, eine solche Auffassung jetzt leider nicht mehr zu. Die 
ganze Affaire erscheint jetzt wieder so unentw irrbar wie zu Anfang 
der Untersuchung. Indeß hat sich in  den betheiligten Kreisen die 
Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß Herr v. Kotze nicht schuldig 
ist. Eine befriedigende Genugthuung könnte ihm freilich nur die 
Entlarvung des wirklichen Thäter« gewähren, auf die aber, wie 
gesagt, bei dem gegenwärtigen Stand der Sache nicht zu rechnen 
ist. Gerüchte, die seit einigen Tagen hier umliefen und sich m it 
einer Person in  sehr hoher Stellung beschäftigten, haben in 
zwischen ihren Weg in die ausländische, speziell die Pariser Presse 
gefunden. S ie  beruhen lediglich auf Erfindung und verdanken 
ihren Ursprung den beiden Schwindlern, deren Verhaftung ge
meldet worden ist.

—  Der sozialdemokratischen Parteikasse hat der P riva t- 
dozent D r. L. Aron« eine Geldsumme in  Höhe von 300 000 
M ark überwiesen. Da« B erliner „Jnte lltgenzblatt" fügt dieser 
Nachricht, die ih r von sonst glaubhafter Seite mitgetheilt w ird, 
hinzu: „A n  die Schenkung in  dieser Höhe glauben w ir nicht. D r. 
Arons, der ein Schwiegersohn de« verstorbenen Geh. Kommer- 
zienraths Bleichröder sein soll, zahlte bisher an die genannte 
Parteikasse einen monatlichen Beitrag von 20 M ark."

- -  Dem anarchistischen Redakteur Landauer, welcher augen
blicklich eine elfmonatliche Gefängnißstrafe abbüßt, ist die Be
rechtigung zum einjährigen M ilitä rd ienst entzogen worden.

—  Aus Grund des neuen Gesetze« zum Schutz der Waaren- 
bezeichnungen werden schon jetzt von den Betheiligten vielfach A n
meldungen von Waarenzeichen beim Patentamt eingereicht. Da« 
Gesetz t r it t  aber erst vom 1. Oktober d. I .  in  K ra ft, vor die
sem Tage werden auch keinerlei Anmeldungen von Waarenzeichen 
angenommen.

—  I m  Jahre 1893 hat »um ersten M a l, die E in fuhr aus
ländischer Biere in  da« deutsche Reich die Ausfuhr nach dem 
Zollauslande überflügelt. Es wurden 412 280 Hektoliter ein
geführt und nur 407 880 Hektoliter ausgeführt. D ie E in fuhr 
betrifft ganz vorwiegend die Ptlsener Biere, die sich namentlich 
in Norddeutschland mehr und mehr einbürgern, und unter ihnen 
besonders das B ie r au» dem Bürgerlichen Brauhaus zu Pilsen. 
I m  Jahre 1891 übertraf noch die A u -fuh r die E in fuhr um 
rund 130000 Hektoliter (399  480 gegen 269 470 Hektoliter).

M ünchen, 19. J u li.  Nach den „Neuesten Nachrichten" 
wurden 1221 Forststrafen infolge der vorjährigen Futternoth im 
Gnadenwege erlassen.

Ausland.
P a r i - ,  20. J u li.  Gestern fand die Beisetzung dr« P rä 

sidenten Carnot statt. D ie Fam ilie wohnte derselben bei und 
legte Kränze auf den S arg  nieder; letzterer wurde gegenüber 
demjenigen des Großvater« Carnot« eingesetzt. —  Präsident 
Casimir Perier hat gestern nachmittag von dem Elysee.Palast 
Besitz genommen; zum Empfange des Präsidenten waren die 
Offiziere seines MilitärstaateS anwesend

P a r is ,  20. J u li.  W ie aus bester Quelle verlautet, ist die 
Kommission, welche m it der P rü fung  der letzten Erfindung 
Turp in«  beauftragt wurde, der Anficht, daß die Erfindung fü r 
die Vertheidigung de« Lande« fast ohne praktischen Werth ist.

N izza , 20. J u li.  Da« Schwurgericht verurtheilte gestern 
den italienischen Arbeiter Bonardo zu sechs Monaten Gefängniß, 
weil er sich über die Ermordung Carnot« dahin geäußert hat, 
daß Laserio richtig gehandelt habe, man solle alle Gewalthaber, 
auch Crispt, umbringen. _______________

Arovinzialnachrichten.
E u lm , 19. J u li. (Verschieden«».) Gestern rück,« unser Jäger- 

tutaillon vom Gefechtsschießen in der Konitzer Gegend wieder in die 
stauern unserer Stadt ein. Eine Abtheilung Ulanen au» Thorn ist seit 
)ienftag hier einquartiert. Die Ulanen leisten bei den Jägern Melde- 
jenste. —  Wegen der Vorschußverein-Affoire herrscht unter den Be- 
,ohnern unserer Stadt noch groß« Aufregung, da auch Nichtmitglieder 
eS B -re in - stark in Mitlieidenschaft gezogen werden. Dieiemgen Em - 
ahler, deren EmpsangSbescheinungen nur vom Kosflrer, nicht vom Kon- 
roleur unterzeichnet sind, und deren Guthaben nicht in die Bücher des 
Zerein» eingetragen sind, werden daS Geld sämmtlich verlieren. —  Heute 
«sucht« Herr Rasch, Wanderlehrer deS CentralvereinS westpreußischer 
landwirthe, diejenigen Wirthschaften in der Stadtniederuna, welche zu 
Versuchszwecken vom Centralverein künstlichen Dünger (Thomasmehl, 
kainit und Chili) erhallen haben.

b. L u lm , 20. J u li. (Tauben- und Geflügelzuchtverein.) I n  der 
eftrigen Generalversammlung dei hiesigen Weftpreußischen Tauben« und 
Seflügelzüchtervereins theilte der Borsitzende, Kausmann Ralhke mit, daß 
n dem BereinSlvkal „Hotel zum Kronprinzen" ein Fragekasten ange
lacht worden ist. Dann wurde die JahreSrechnung geprüft und dem 
tendanten Decharge ertheilt. Zum Schluß wurde beschlossen, am 
9 August cr. ein Sommervergnügen, verbunden mit Konzert, Tanz 
md einer Ausstellung von jungem diesjährigen, selbstgezüchteten Ge- 
ügel rc . zu veranstalten. N ur Mitglieder de» Verein» können die AuS- 
lellunfl beschicken.

Briesen, 20. J u li .  (Einweihung deS Pfarrhauses.) Gestern fand 
ie feierliche Einweihung de- neuerbauten Pfarrhauses statt. Hu der- 
elben waren die Vertreter der Gemeinde, der Stadt und des Kreises 
geladen. Der Gesangverein leitete die Feier mit dem Liede: „E in feste 
Aura ist unser Gott" ein. I m  Namen der Gemeinde übergab Herr 
!andra1h Petersen alS Vertreter des Vorsitzenden der Gemeinde-Körper- 
chaften oas neue Gebäude mit den besten Segen-wünschen Herrn Pfarrer 
Dolira. welcher alsdann in längerer Rede allen denen dankte, welche bei« 
fra g e n  haben, ihm ein so traute- und schöne- Heim zu beretten. Dle 
Motette „Danket dem Herrn" schloß die schöne Feier, der em Rundgang
urck alle Räume folgte.  ̂  ̂ ^ ^ ^  ^

Danzig, 19. J u li. (M it  der Herstellung v .n  gelten und Baracken) 
us wasserdichtem Segeltuch ist seit gestern em hlesiges Jnfanterle-M ili-

«ahme von choleraverdächtigen Personen, besonder» für die m Plehnen- 
ors eintreffenden polnischen H o lM ß e r d.enen Die Infanterie-Ab
heilung wird bis aus weiteres m Plehnendorf ftatwmrt bleiben und die 
leberwachuna der Flößer re. übernehmen.

A u s d e r  Provinz, 20. J u li. «Verschiedene».) I n  Rondsen, Kreis 
Sraudenz. haben Arbeiter neuerdings in dem alten Kreislager wieder 
lrnen und zwar eine beträchtliche Menge auSgegrabem -  Die barm
herzigen Schwestern von der Regel des hl. V.nzen, von Paula ,n Pelpl.n 
laben an 19. ds. da« zweihundertjährige Jubiläum  ihrer Berufung ,n 
as «isthum Kulm begangen. -  I n  Elbing sind falsche Einthaler- 
iück« mit der Jahreszahl 1866 und dem Münz,eichen, >. angehalten 
oorden. —  Der landwirthschaftliche Verein Elbmg hat beschloffen, die 
nternationale Obstausstellung in Petersburg durch Obst- und Frucht- 
»eine zu beschicken. —  Die vürgermeisterstelle in Putzig -»langt drm- 
lächst neu zur Besetzung, da die kürzlich erfolgte Wiederwahl deS bis- 
lerigen Bürgermeister» Gorek nicht die Beftätigun, der königlichen Re-

''" 'A llrn s tr in "  19° J u ii. (vom  Blitz g»tödtet.) Bei Thsmsdorf wurde 
gestern ein M an n  bei einem Gewitter vom Blitz» rrschlagrn.

Inowrazlaw, 19. J u li. (Rentengüter.) Das Rittergut Freitags- 
heim ist in Rentengüter ausgetheilt und bereits vollständig besiedelt.

Gchulitz, 20. Ju li. (Verschiedenes.) Bei Weichselhof sank gestern 
ein mit Faschinen beladener Kahn, weil derselbe überladen war. —  Aus 
dem Gehöft des Tischlermeisters Raatz ist einem Einwohner ein Schwein 
an Rothlauf verendet. —  Gestern Abend nach 9 Uhr brannten die 
Scheune und der S ta ll des Gastwirths Adams in Schloßhauland voll
ständig nieder. Zwei größere Schweine, ein Hund und mehrere Acker
geräte  sind ein Raub der Flammen geworden.

Bromberg, 20. J u li. (Die Obduktion) der Leiche des im Kanal 
todt aufgefundenen Lehrer- Herrn Kemnitz hat ergeben, daß an dem 
Verstorbenen ein Verbrechen nickt verübt worden ist; derselbe muß sonack 
verunglückt sein.

Gchneidemühl, 20. Ju li. (Die Stelle des Zieglermeisters) ist 
zum 1. November d. J s . bei der hiesigen Stadtziegelei zu besetzen. 
Es können nur solche Bewerber berücksichtigt werden, welche mit der E in 
richtung eines Ringofens vertraut sind. Bewerbungen sind bis zum 
15. September cr. an den hiesigen Magistrat zu richten.

Landsberg a. W ., 19. Ju li. (Zentralstelle für Arbeitsnachweis.) 
Der hiesige Magistrat hat beschlossen, hier eine Zentralstelle für Arbeits
nachweis zu schaffen.

Köslin, 19. Ju li. (Ertrunken.) Gestern Vormittag ertrank in 
Bauerhufen beim Baden in der Ostsee die 16jährige Tochter des Herrn 
Ober-Postdirektors Dehn hierselbst, Fräulein Lotte Dehn.

Bon der russischen Grenze, 19. Ju li. (Selbsthilfe der Handwerker.) 
Im m er mehr versuchen Handwerker, sich auf dem Wege der Selbsthilfe 
gegen die erdrückende Konkurrenz der Großindustrie zu schützen. Während 
früher Tausende von kleinen Schuhmachermeistern im Weichselgebiete 
lohnende Arbeit besaßen, sind sie in den letzten Jahren durch die großen 
Warschauer Schuhfabriken nahezu verdrängt worden. I n  dem Flecken 
Kurow (Gouvernement Lublin) haben sich jetzt 50 Meister vereinigt, um 
gemeinsam nicht nur ihr Arbeitsmaterial zu beziehen, sondern sich auch 
bei Beschaffung der Haushaltungsgegenstände billige Preise zu sichern. 
Das Beispiel w ird in mehreren Orten Nackahmung finden.____________

Zum Wniversttäts-Juvikäum von Königsverg.
Die in der nächsten Woche stattfindende 450jährige Jubelfeier der 

Universität Königsberg erinnert an die mannigsacken Beziehungen, die 
zwischen dieser ostpreußischen Hochschule und den Hohenzollern bestehen. 
I h r  Begründer war, wie bekannt, Herzsg Albrecht, der letzte Großmeister 
der Deutsckherren, der auf Luthers Rath seine inhaltlos gewordene geist
liche Würde in einen weltlichen Staat umwandelte. Der erste Rektor 
war. nebenbei bemerkt, Sabinus, der Schwiegersohn Melanckthons. Als 
Friedrich Wilhelm I I I .  und die Königin Luise in den Jahren 1808 und 
1809 in Königsberg wohnten, baten die Professoren den König, den 
jungen Kronprinzen zu ihrem Rektor ernennen zu wollen. Der König 
willfahrte dem Wunsche, und am 10. Februar 1808 trug sich der junge 
12jährige Rektor in das Album ein; am 6. M ärz desselben Jahres 
inskribirte er mit den Worten: „Ne LsoLore maKviüco Lriäericus 6mi- 
1i6lmu8 ImäovLeus krater earissiwus" seinen Bruder Wilhelm, den späteren 
Kaiser Wilhelm I .  Bei der großen Jugend der beiden Prinzen war 
dieses Einschreiben natürlich eine bloße Form und keiner von ihnen hat 
daraufhin etwa von einer Universitätszeit gesprochen. König Friedrich 
Wilhelm IV . aber blieb bis zu seinem Ende Rektor der Universität.

Darnach ging diese Würde auf den damaligen Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm über, der am Krönungstage, den 18. Oktober 1861, das Rekto
rat übernahm. Am 19. Oktober ließ er sich in feierlicher Weise den 
Purpur überantworten. Der Prorektor, Professor D r. Rosenkranz hielt 
hierbei eine Ansprache, in der er zunächst der großen Verdienste gedachte, 
die sich der Heimgegangene Herrscher um die Hochschule erworben. Er 
hob hervor, wie der Kronprinz nicht nur der Wissenschaft als Student 
in Bonn sich gewidmet, sondern stets guck) seine Liebe für sie zu erkennen 
gegeben habe, knüpfte daran die Hoffnung für die Universität, daß ihr 
unter dem Schutze des neuen Rektors ihre bisherige Blüte werde erhalten 
und womöglich erhöht werden, und schloß mit der Bitte, daß es dem 
Kronprinzen gefallen möge, im künftigen Jahre sie in ihre neue Woh
nung, daS neue Universitätsgebäude, einzuführen. Der Kronprinz dankre 
in freier Rede. E r sei stolz darauf, daß seine Ahnen sich stets als Be
schützer der Wissenschaften erwiesen und auch er hege die größte V er
ehrung für diese. E r habe allerdings nicht wie die übrigen Kommili
tonen auf der Universität den Studien obliegen können, habe aber seit
dem die Wissenschaft nicht aus dem Auge verloren. E r übernehme das 
Protektorat der Albertina in der Hoffnung, für deren weitere Wohlfahrt 
wirken zu können. Hierauf trug er als Leotor maAniticus seinen Namen 
in daS Album der Universität em und begann damit die Inskription für 
das nächste Semester.

Am 20. J u li 1862 fand bei der Einweihung des neuen Gebäudes 
die Investitur des Kronprinzen als Leebor maxvLLeus statt. I n  seiner 
Rede gedachte der erlauchte Herr seines königlichen Vorgängers in der 
akademischen Würde, ferner des Stifters der Hochschule, des Herzogs 
Albrecht, was er und Preußens Könige für die Universität gethan. 
„Ich betrachte diese überkommene Erbschaft als eine neue Aufforderung, 
Kunst und Wissenschaft zu fördern und zu schützen, waS meine 
Ahnherren gestiftet und in Ehren gehalten haben, das soll auch von 
mir, ihrem Nachfolger, heilig gehalten werden, und verspreche auch ich, 
alles in der bisherigen Weise und wo es sein kann, erweiternd zu unter
stützen. Sodann gedenke ich der großen Namen, die diese Universität 
auszuweisen hat, vor allen aber jenes Mannes, dessen Lehren weit über 
die Grenzen unseres deutschen Vaterlandes drangen und den ganzen 
Erdball erleuchteten". Der Kronprinz rief den Segen des Himmels aus 
die jetzigen Lehrer herab, wünschte der Hochschule eine gesegnete Zukunft 
und schloß: „Endlich wende ich mich noch an diejenigen, die als Stu - 
dirende diese Hochschule besuchen und stch für den einstigen staatsmänni- 
scken Beruf oder für die Erziehung bilden. Auch ick bin einst Mitglied  
einer Hochschule gewesen und kenne den Geist, der in ihr lebt. Es ist 
ein Großes, waS hier gelehrt unb gelernt w ird; es ist eine große Auf
gabe der Hochschulen, indem sie den Geist bilden unb die Charakter
festigkeit sördern sollen, daß sie dies nickt allein für die Wissenschaft, 
sondern auch für das Wohl des Staates leistest. Daß die Studirenden 
diese große Aufgaben erkennen und zu würdigen wissen werden, darf ick 
bei dem Geiste, der unsere deutsche Jugend durchglüht, wohl erwarten. 
Die 300 Jahre, die diese Hochschule hinter sich hat, sind eine Bürgschaft 
dafür, daß auch die Zukunft segensreich sein werde. M it  Freudigkeit 
erfüllt, daß mir hier ein M itte l geboten wird. meine Liebe für die 
Wissenschaft zu bekunden, übertrage ick dem Herrn Prorektor und seinen 
in diesem Amte gewählten Nachfolgern die Zeichen meiner Würde.,,

Der Kronprinz hielt viel auf diese seine akademische Würde und hat 
in seiner allbekannten scherzenden Weise den Rektor mancher anderen 
Universität als seinen „Herrn Kollegen" angeredet. Am 9. September 
1879 hat er alsdann seinen ältesten Sohn, unseren jetzt regierenden 
Kaiser Wilhelm I I . ,  unter die Zahl der Söhne der ^.Ima maber H b er- 
bivs. ausgenommen; mit den schönen charakteristischen Sckriftzügen, die 
'dm eigen waren, schrieb er ins Album: „LIe Lecbore ma^niLco 
Lriäerico Ouilielmo Lereäe Im xerii ^ermanici eb Uonarcüiae ineunte 
sewestri didervo in numerum civium acaäewicornm recepbus 68b äie IX  
w 6v8i3 8epb6mdri8 Lriäericus Ouilielmus Victor Albertus L1iu8 äilec-
tl83imU8."

Zum letzten M ale weilte der erlauchte Herr in der Universität im 
Jun i 1865 und hielt vor den versammelten Professoren die bekannte 
Rede, in der er die akademische Jugend vor jenem Gefühl warnte, „für 
welches wir Deutschen bezeichnender Weise kein eigenes W ort besitzen": 
vor dem Chauvinismus.

Kaiser Wilhelm I I .  endlich verweilte am 15. M a i 1890 bei der Feier 
des 400. Geburtstages des Herzogs Albrecht und vollzog damals die 
Inskription unseres jungen Kronprinzen mit den W orten: Ouiliel-
wu8 Imperator L e r  üoäie ülinm carismmuw, üereäcm monarcbiae in 
numerum civium acaäemicorum recepi. Die 15. Nen8i8 U aji." Ueber 
diese Eintragung hat der Kronprinz eine entsprechende Urkunde erhalten.

LokalnalLrichtenV
Thorn, 21. J u li 1894. ^

—  ( D e r  K ö n i g  l. H a u s m i n i s t e r  H e r r  v. W e d e l )  traf 
gestern Abend hier ein und fuhr heute früh nach Culmsee weiter, von 
wo er sich zur Besichtigung des Kgl. Allodialgutes nach Schwirsen begiebt-

— ( K r e i s t a g . )  Zur Auslosung von vier Mitgliedern und zwei 
Stellvertretern der Einkommensteuer-Veranlagungskommission und Vor' 
nähme der Ergänzungswahlen für die Wahlperiode 1895/96 bis 1900/1 
war auf heute M ittag  12 Uhr ein Kreistag anberaumt. Es wurden zN 
Mitgliedern der genannten Kommission die Herren Kaufmann Kittler- 
Thorn, Gutsbesitzer Feldikeller-Kleefelde, Rittergutsbesitzer von Kries- 
Friedenau und Bürgermeister Harttvich-Culmsee wieder- und zu Stell-



Vertretern die Herren Baumeister Soppart-Thorn und Besitzer Glitzke- 
Pensau neugewählt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsdiener Schumacher bei dem 
Amtsgericht in Strasburg ist auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhe
stand versetzt worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Den vierten Bataillonen sind durch neue 
kaiserliche Verordnung nunmehr auch Fahnen nach dem Muster jener 
der älteren Bataillone verliehen worden. Die feierliche Ueberreickung 
soll am 18. Oktober erfolgen.

- -  (H u r D u r c h f ü h r u n g  des K o mmu n a l s t e u e r - Ge s e t z e s )  
wird in den „B erl. Pol. Nackr." offiziös bemerkt: „A n  manchen Orten 
zeigt sich das Bestreben, den Verzicht des Staates auf Grund-, Gebäude- 
und Gewerbesteuer n ic h t zum  V o r t h e i l e  der  G e s a m m t h e i t  und 
sür gerechte Ordnung der Gemeindebesteuerung zu verwerthen, sondern 
daraus unter Beibehaltung der Ueberlastung der Gesammtheit der Ge- 
Meindezensiten mit Kommunaleinkommensteuer f ü r  bes t i mmt e  I n t  e r 
ei l en krei se S o n d e r v o r t h e i l e  he r au s z us c h l ag en .  Sollten Be
strebungen solcher A rt sich bedauerlicherweise in einzelnen Gemeinden mit 
Erfolg geltend zu machen wissen, so w i r d  ni cht  d a r a u f  ger echnet  
wer den  d ü r f e n ,  daß di e S t a a t s a u f s i c h t  sich i h n e n  g e g e n 
über  l äss i g  e r w e i s e n  u n d  sie p a s s i r e n  l assen w i r d . "

— ( D e r  a l l g e m e i n e  d e u t s c he  S p r a c h v e r e i n )  wird seine 
diesjährige Hauptversammlung am 19. und 20. August in Koblenz ab
halten.

— ( R u h e g e h a l t s k a s s e  f ü r  V o l k s s c h u l l e h r e r . )  Nach 
dem von der konigl. Regierung für das Jahr 1894/95 aufgestellten Ver- 
theilungSplan des Bedarfs der Ruhegehaltskasse für die Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen haben die Sckulverbände 
der 15 Kreise des Regierungsbezirks Marienwerder insgesammt 71838 
Mk. (von je 100 Mk. Einkommen 9,75 Mk.) aufzubringen. Hu dem 
Gesammtbedarf von 215 729 Mk. leistet der Staat einen Beitrag von 
143 691 Mk. Die höchsten Beiträge haben die Kreise Marienwerder 
(7059 Mk.), Thorn (7020 Mk.), Dt. Krone (6288 Mk.) und Schwetz 
(6054 Mk.), den niedrigsten Tuchel (1911 Mk.) aufzubringen.

— ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Den im Regierungsbezirk M arien- 
werder belegenen Förstereien in  Gorzno, Buczkowo, Borrek und D lugi- 
Most sind die deutschen Namen Bergen, Buchenberg, Haincken und Lange- 
brück beigelegt worden.

— ( E r n t e . )  Die Heu- und Klee-Ernte, so schreiben die Westpr. 
Landw. M itth.,. ist nun wohl endlich im Trocknen, und läßt auch in 
Folge der unbeständigen W itterung die Q ua litä t zu wünschen übrig, so 
scheint doch die Q uantität überall zu befriedigen. Ebenso ist die A us
sicht auf den zweiten Schnitt eine erfreuliche. Inzwischen hat in  unserer 
Provinz nun auch die Roggenernte begonnen, ja theilweise bereits ein 
Probedrusch stattgefunden. Leider klingen die M ittheilungen darüber 
vielfach trübe. M an fürchtet, daß der Ertrag ein wesentlich geringerer 
werden wird, als man zuvor angenommen.
. — ( H u c k e r a u s f u h r . )  Im  M onat J u n i sind aus Westpreußen
46596 und aus Ostpreußen 3233 Doppelzentner Zucker ausgeführt 
worden.

— ( F a l s c h e  M e l d u n g . )  Die Meldung, daß daS Rittergut 
Groß Loßburg an die Ansiedelungskommission verkauft ist, w ird vom 
«Pos. Tagebl." als unrichtig bezeichnet.

— ( M o r g e n ,  S o n n t a g )  unternimmt die Handwerker-Liedertafel 
ihren Ausflug nach Rudak, wo im Fenske'schen Etablissement Vokal- 
Und Jnstrumentalkonzert und Tanz stattfindet. — Der Fecktverein für 
Stadt und Kreis Thorn veranstaltet morgen Nachmittag sein Hunde- 
^vnen in der Ziegelei. — I n  Schlüffelmühle wird nachmittags die 
"ianenkapelle konzertiren.

— ( L i e d e r t a f e l . )  Hu dem morgigen Ausflug nach Sckulitz 
^fo lg t die Abfahrt um 11.51 Uhr vom Hauptbahnhofe, nickt, wie an- 
«änglich bestimmt, vom Stadtbahnhofe.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Das Ballet-Ensemble „Excelsior" übte 
gestern an seinem zweiten Gaftspielabende eine nickt geringere Anziehungs
kraft wie beim ersten Auftreten aus. Das Programm des gestrigen 
Abends bildete ein Bajaderen-Tanz, ein Veilchen-Walzer und eine große 
Pariser Quadrille. Die Ballet-Nummern waren noch reizvoller wie am 
ersten Gastspielabende und wurden mit völliger Sicherheit ausgeführt; 
die Koftümpracht war eine außerordentlich reiche. Der Bajaderen-Tanz 
zeichnete sich durch malerische Gruppirungen aus, der Veilchen-Walzer 
wurde m it Blumenkörbchen getanzt, aus denen die Baüetdamen kleine 
Sträußchen in den Zuschauerraum warfen, und die Pariser Quadrille

ebenso originell wie pikant. Sie wurde von vier Tänzerpaaren 
^wrizt, Damen in kokett geschürzten Röckchen, die „Herren" in ele- 
uanteftem Frackanzug mit rothen Rosen im Knopfloch. Nach den graziö
s e n  und berückendsten Pas und Figuren, die vollendetes Chic erfordern, 
und nach einrr mit besonderer Kunstfertigkeit ausgeführten Solotour der 
Frls. Marianne Kunschmann und M artha Sckörner endete die Quadrille 
^unit, daß die Damen ihre Partner emporhoben und sich m it ihnen im 
Kreise herumwirbelten. Alle drei Ballet-Nummern ernteten wieder an
haltende Beifallsstürme. A ls Theaterstück wurde die Posse „Die Galloscken 
des Glücks" gegeben, bei welcher w ir jedoch von den Ballet-Einlagen, 
die der Theaterzettel ankündigte, nichts bemerkt haben.

Wie uns mitgetheilt wird, Hot Herr Direktor Hansing da- Ballet- 
Gnsemble „Excelsior" auch für Sonntag noch zu einem Gastspiel ge
wonnen. F ü r diese Abschiedsvorstellung ist das Programm wieder voll
ständig neu; in Szene geht die urkomische Posse „500000 Teufel". Am 
Montag wird die Operette „Der Zigeunerbaron" auf vielfachen Wunsch 
wiederholt und zwar zu halben Preisen. Am Dienstag hat F r l. Elise 
Ackert, eine- der beliebtesten Mitglieder der diesjährigen Saison, ihr 
Benefiz, wozu die Künstlerin das reizende Lustspiel „Biegen oder brechen" 
von Ernst Wichert gewählt hat.

— ( D a s  K a s p e r l - T h e a t e r )  auf dem Bromberger Thorplah 
giebt morgen seine letzten Vorstellungen.

— ( D i e  L i n d e n b ä u m e )  st'ehen jetzt in  schönster Blüthe, aber 
nur noch ältere Leute oder Leute der alten Schule sammeln die einst so 
beliebten Lindenblüthen. Der Lindenblüthenthee ist neben dem Hollunder- 
blüthenthee der bekannteste Schwitzthee. Trefflich wirkt der Lindenblüthen
thee bei altem Husten bei Verschleimungen der Lungen und Luftröhren 
und bei Unterleibsbeschwerden, die ihren Ursprung in  der Verschleimung 
der Nieren haben.

— ( H u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Radeck'schen Grund
stücks in Mocker hat gestern Termin angestanden. Das Meistgebot gab 
Herr Ferd. Leeh für seine Nichte, F rl. M artha Leetz m it 2450 Mk. ab.

— (P  u m p b r u n n p n.) Am Ansang dieser Woche sind die vor 
längerer Zeit polizeilich geschlossenen Pumpvrunnen wieder in Betrieb 
gesetzt worden, weil das Leitungswaffer jetzt oft ganz abgeschlossen wird. 
DaS Publikum benutzt daS Pumpwasser m it Vorliebe, weil es daran ge
wöhnt ist und dasselbe auch kühler, klarer und geschmackvoller ist, alS das 
Leitung-wasser es bi-her war.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr 
Landgerichts-Direktor Wünsche den Vorsitz. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Neitsch, M arte ll und die Landrichter Hirschberg 
und Bischofs. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsasseffor 
Fischer. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurden verurtheilt: der 
Arbeiter Hermann Brandt von Thorn und dessen Ehefrau Hedwig geb. 
Stresau daher wegen Kuppelei zu 6 Wochen, bezw. 1 M onat Gefängniß 
und der Arbeiter Wilhelm Semrau aus Gogolin wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit und Blutschande zu 6 Monaten Gefängniß. Ferner 
wurden bestraft: der Arbeiter Johann Reinke aus Bromberg wegen 
Diebstahls «m Rückfalle und Bettelns m it 2 Jahren Zuchthaus, Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizeiaufsicht, der Kolporteur Otto Leitzbach aus Bromberg und der 
Handelsmann Moses Cohn aus Graudenz wegen Vergehens gegen § 286 
^>tr. G. B. (Veranstaltung öffentlicher Glücksspiele auf dem Jahrmärkte 
M Briefen) mit je 30 Mark Geldstrafe, im Unvermögensfalle m it 6 Tagen 
Gefängniß, der Pferdeknecht Josef Krzemieniewski aus P niew itttn  wegen 
fahrlässiger Tödtung (er hatte den Arbeitersohn Josef Kwiatkowski aus 
Piontkowo am 17. A p ril 1894 m it einer Ringelwalze überfahren und 
ihm dadurch derartige Verletzungen beigebracht, daß nach einigen Tagen 
der Tod d.s Ueberfahrenen eintrat) m it 2 Monaten Gefängniß. Die 
Strafsache gegen die Arbeiterfrau Theophila Krzyzanowska und den 
Arbeiter Franz Krzyzanowski aus Culmsee wegen Hausfriedensbruchs 
und strafbaren Eigennutzes, bezw. Begünstigung wurde vertagt.
. -  ( Z u r  Cho l e r a . )  Unterm 20. J u li w ird unS aus dem Bureau
ves Herrn StaatSkommiffars mitgetheilt: Bei Kl. Sanskau wurde gestern 
oer Bühnenarbeiter Gurski choleraverdäcktig aufgefunden und in die 
Wracke zu Graudenz aufgenommen. Der in der Baracke zu Graudenz 
befindliche Flößer Ulinski, bei welchem Cholera bakteriologisch festgestellt, 
A  gestern gestorben. Bei dem in der Baracke zu Schillno befindlichen 
F'ößer Kaczkoski ist ebenfalls Cholera festgestellt. Aus Krakau bei Danzig

wird heute eine neue choleraverdächtige Erkrankung gemeldet. — Ander
weite Bestimmungen greifen jetzt bezüglich der Heimbeförderung der auf 
ihren Flößen von der Grenze bis Danzig bezw. Plehnendorf gelangten 
russischen Flößer Platz. Dieselben wurden bisher über Danzig auf dem 
Eisenbahnwege in gesonderten Abtheilen in ihre Heimath befördert. I n  
Rücksicht auf die bestehende Choleragefahr werden sie fortan garnicht erst 
an Land gelassen, sondern alsbald nach der Ankunft in Plehnendorf — 
dort finden sie in vier Militärkrankenzelten vorläufige Unterkunft — auf 
einen Dampfer gesetzt und weichselauswärts zunächst nach Dirsckau ge
schafft. Auch hier findet ein Betreten des Landes durch die „Flissaken" 
nur insoweit statt, als sie — unter bahnpolizeilicker Aufsicht zur Eisen
bahn-Weichselbrücke geleitet werden, von wo aus sie, ohne den Bahnhof 
betreten zu haben, in die Züge aufgenommen und direkt bis Alexandrowo 
durchgeführt werden. Derartige Transporte erfolgen fortan täglich früh 
morgens in Stärke von 30—80 M ann. — Wegen der immer weiter um 
sich greifenden Cholera fallen in Rußland in diesem Jahre die Uebungen 
der Reservisten aus. — Der dänische Justizminister hat eine sofort in 
Kraft tretende Verfügung erlassen, nach welcher Herkünfte aus Danzig 
vor der Landung einer ärztlichen Untersuchung und der Desinfektion 
unterworfen werden. Die E infuhr von Lumpen aus Danzig ist ver
boten. — Das englische Ministerium hat aus Rücksicht auf die Ausdeh
nung der Choleraepidemie in Petersburg ein Rundschreiben an alle 
Sanitätsbehörden des vereinigten Königreichs gerichtet, worin dieselben 
zur sorgfältigsten Wachsamkeit angehalten werden. Namentlich die Cholera- 
Kontrole in den englischen Hafenplätzen wird wie in früheren Jahren 
gehandhabt werden, d. h. es werden gegen alle aus ckoleraverseucbten 
oder choleraverdüchtigen Ländern ankommenden Schiffe die früheren 
Quarantäne- und Jnspektionsbestimmungen wieder in  Kraft gesetzt. 
Ferner sollen Barackenbauten errichtet und überhaupt alle Vorkehrungen 
getroffen werden, um die Seuche gleich im Anfange möglichst energisch 
bekämpfen zu können. — Stand der Cholera in Polen: 9. bis 14. J u l i 
Stadt Warschau 22 Erkrankungen, 6 Sterbefälle. 6. bis 13. J u l i  Gou
vernement Warschau (in den Kreisen Warschau, Grojec, Goftynin, Lowicz, 
Plonsk, Pultusk) 132 Erkrankungen, 73 Sterbefäüe. 5. bis 9. J u li 
Gouvernement Kielce (in den Kreisen Miechow, Olkusz, Stopnica und 
Kieles) 96 Erkrankungen, 37 Sterbefälle. 4. bis 11. J u l i  Gouvernement 
Radom (in den Kreisen Opoczno, Konsk, Kozienice, Radom und Sandomir) 
122 Erkrankungen, 57 Sterbesälle. 5. bis 11. J u l i Gouvernement Plock 
(in den Städten Plock, M lawa und Ciechanow, ferner in Marusy, Kreis 
Cieckanow, in Lipa, Kreis Prasnysz, und in Biezun, Kreis Sierpiec) 
60 Erkrankungen, 29 Sterbefälle.

— ( Z u r  A u s s e t z u n g  des  F l ö ß e r s  L e s z k o . )  Wie schon 
gemeldet, ist der Eigenthümer der Holztraft, von welcher der cholera- 
kranke Flößer Leszko am 14. J u li unterhalb Thorn ans Land gesetzt 
wurde, in Graudenz in der Person des galizisch-jüdischen Holzhändlers 
David Rappaport zur Haft gebracht worden. Rappaport wurde im 
Krankenhause gründlich desinfizirt und dann auf telegraphische Ordre in 
das Graudenzer Justizgefängniß abgeführt. Die Sache ist der S taats
anwaltschaft zu Thorn übergeben worden und wird daher der Verhaf
tete hierher transportirt werden. Wie verlautet, soll Rappaport bereits 
überführt sein, daß er die Aussetzung veranlaßt hat; über die Festnahme 
des von ihm zu dem Verbrechen angestifteten Traftkassirers Pincus 
Welitzker liegt noch keine Meldung vor, die in der Affaire m itbeteiligten 
Flößer sind aber schon sämmtlich in Culm verhaftet worden. Wahr
scheinlich wird auf R. und seine Mitschuldigen der § 327 des R.-S tr.-G .B. 
angewendet werden, wonach Personen, welche die Absperrungs- oder 
Ausstcktsmaßregeln, welche von der zuständigen Behörde zur Verhütung 
des Einsührens oder Berbreitens einer ansteckenden Krankheit angeordnet 
worden sind. wissentlich verletzen, m it Gefängniß bis zu zwei Jahren 
bestraft werden. Außerdem wird auf Grund des § 221 mit Gefängniß 
nicht unter drei Monaten bestraft, wer eine wegen Krankheit hilflose 
Person aussetzt. Verdient haben es R. und seine Genossen durch ihre 
herzlose Handlungsweise, daß sie in exemplarischer Weise bestraft werden.
— Wie w ir heute erfahren, war in dem Befinden des in der Cholera
baracke in Schillno befindlichen Flößers Leszko gestern eine Besserung 
eingetreten; heute hat sich sein Zustand aber derart verschlechtert, daß 
nicht mehr darauf zu hoffen ist, ihn durckzubringen.

— ( K o n f i s k a t i o n e n . )  Am Mittwoch begann auf der Neustadt 
bei den Geschäftstreibenden die amtliche Revision der aichpflichtigen Gegen
stände. I n  vielen Fällen sind Gewichte und Waagen konfiszirt worden, 
weil sie sich als unrichtig bezw. ungenau erwiesen. Die meisten Konfis
kationen haben jüdische Geschäftsleute betroffen; bei mehreren derselben 
fehlten an den eisernen Gewichten sogar die Köpfe. Die Betreffenden 
haben strenge Strafe zu erwarten, da angenommen werden muß, daß 
sie die falschen Gewichte mit Absicht gebraucht haben, nachdem vor der 
Revision wiederholt die Aufforderung an die Geschäftstreibenden er
gangen war, ihre Maaße und Gewichte amtlich prüfen zu lassen. Heute 
ist die Revision fortgesetzt worden.

— ( E r t r u n k e n . )  Heute Vormittag fiel der 3jährige Sohn des 
Schiffers Blaskiewicz von dem in der Nähe des Fährhauses liegenden 
Prahme seines Vaters rücklings in die Weichsel und ertrank. Die Leiche 
des Kindes ist noch nicht gefunden.

— ( P o l i z e i  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in der Mauerstraße, ein Korb m it 
Gläsern und Lampentheilen am Safian'schen Speicher in der Klosterstr. 
Nähere- im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
m Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,76 Meter ü b e r  Null.

— Angekommen ist der Dampfer „M o n tw y" aus Danzig m it einem 
Schleppkahn und Stückgütern sür Thorn. Abgefahren ist der Dampfer 
„Danzig" m it fünf Schleppkähnen nach Polen.

Podgorz, 20. J u li.  (Militärisches. Sperrung der Lhorner Chaussee.) 
Vorgestern nachts rückte eine Kompagnie des Berliner Eisenbahnregiments 
hier ein und wurde in F ort V I  einquartirt. Die Mannschaften haben 
auf dem Schießplätze eine Eisenbahn einzurichten, m it welcher die Ge
schütze, M un ition  u. s. w. fortgeschafft werden. — Die Thorner Chaussee 
hinter dem Ferrari'schen Gasthause ist noch immer gesperrt. Heute haben 
Arbeiter in das etwa 1 Meter große Lock verschiedene Karren Erde ge
schüttet, doch verschwindet die Erde immer wieder. Unter der Chaussee 
muß eine Quelle entstanden sein, die die Erbmasse sortspült.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  st e i l e  n.) Stelle zu Rederitz, Kreis Dt. 
Krone, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektsr Bartsch zu Dt. Krone.) 
Stelle zu Watterowo, Kreis Culm, evangel. (Kreisschulinspektsr Dr. 
Cunerth zu Culm.)

— ( Vakanzen . )  Techniker, Regierungspräsident in Gumbinnen, 
3500 Mk. und 100 Mk. Dienftaufwand, A n tr itt sofort. — Bautechniker, 
Garnison-Bauinspektion in Danzig. — Zeichner, königlicher Baurath in 
Landsberg a. d. W., A n tr itt 1. Oktober.

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a . )  Die bet ihrer Rückkehr au« Peters

burg nach B e rlin  an der Cholera erkrankte KLufmannSfrau, 
Ju lie  Srietz, geborene Erfing, befindet fich auf dem Wege der 
Besserung, doch w ird dieselbe noch einige Ze it zur Beobachtung 
Im Moabtter Krankenhause verweilen müssen. —  I n  einem 
S t. Petersburger Telegramm der „K ö ln . Z tg ." w ird versichert, 
es werde daselbst nunmehr energisch gegen die noch immer an
haltend im Steigen begriffene Cholera vorgegangen. Dle 
Schutzmaßcegeln seien bedeutend verschärft. Eine Anzahl Schnaps
buden, welche das Polizeiverbot umgingen, find fü r immer ge
schloffen worden. Der Refidenzpreffe wurde verboten, eigene 
Choleramittheilungen zu bringen infolge eines Artikels der 
Nowoje Wremja über das höchst gefährliche Karpowka-Flüßchen, 
welches durch stehendes Sumpfwaffer einen Choleraherd bildet. 
D ie Fälle von Erkrankung und Tod infolge der Seuche sollen 
weit zahlreicher sein, als amtlich angegeben werde.

( I n  d e r  S c h ö n e b e r g e r  M o r d s a c h e )  veriolgt die 
Berliner Krim tnalpolizei noch unausgesetzt die Spuren, die auf 
eine Thäterschaft oder Mitwiffenschaft des wegen Hehlerei 
tnhaftirten Schlossers Meyke hinweisen. D ie Angaben, die  ̂
Meyke macht, um einen Altbibewets zu führen, stehen bis heute ! 
aus sehr schwachen Füßen; sie bestätigen fich durchweg nicht.

( L u s t m o r d . )  Nach einer Depesche aus Beuchen wurde 
in  einem Getreidefelds bei Lagiewnik ein neunzehnjähriges 
Mädchen ermordet und gräßlich verstümmelt aufgefunden. An
scheinend liegt ein Lustmord vor. D ie Leiche ist noch nicht 
rekognoszirt.

( E i n e  b r a v e  T h a t )  vollführte dieser Tage bei einem 
Brande in  Ltppborg ein Metzgerbursche aus Hamm. E r war 
auf der Brandstätte Zeuge, wie eine M utte r händeringend nach 
ihrem Kinde rief, das in dem brennenden Hause zurückgelassen 
war. Schnell ließ der Metzger sich die Einrichtung des Hauses 
erklären, stürzte hinein, und nach einer M inute  bangen Wartens 
lag das Kind gerettet in  den Armen der M utie r. Der Retter 
hatte kaum das brennende Haus verlassen, als es prasselnd 
zusammenstürzte.

( E t n  n e  1 t e r  K o n k u r s . )  I n  dem Konkurse eines der 
ältesten Gasthöfc in  Düsseldorf gelangen im  Ganzen 6000 Mk. 
zur Vertheilung an die Gläubiger, während die bisher ange
meldeten Forderungen neben 488 000 Mark Hypothekenschulden 
und rückständigen Zinsen etwa 48 000 M ark betragen. Diese 
Forderungen stammen fast ausschließlich von Handwerkern und 
Händlern. So hat u. A. ein Fischhändler 1700 M ark, ein 
Handerer 1030 M ark, ein Metzger 5500 Mark, ein Käsehändler 
1360 M ark, eln Bäcker 1376 M ark und schließlich ein Barb ier 
100 Mark zu fordern.

( E i n  f u r c h t b a r e r  W i r b e l w i n d )  richtete in  der 
Gegend von Teplitz ungeheuren Schaden an.

( U n w e t t e r . )  Am  Donnerstag abend wüthete in  Venedig 
ein furchtbarer S tu rm  m it schrecklichem Hagelschlag. D ie E is 
stückchen lagen 30 Ctm. hoch in  den Straßen. I n  den Lagunen 
find viele Unglücksfälle vorgekommen.

Briefkasten
Herrn B., hier. Die Aufführung des Stückes ist Herrn Theater

direktor Hansing leider nicht möglich.

Hildesheim, 20. J u li.  Der Domkapilular ^Kirchhofs, 
Direktor des Gymnasiums Josephinum, welcher m it dem hiesigen 
Bischof W ilhelm  bet dem Fürstbischof D r. Kopp auf Schloß 
Johannisberg zum Besuche weilte, ist in voriger Nacht am Herz
schlag gestorben.

Paris, 20. J u li.  I n  der Deputirtenkammer ! egründete der 
Sozialist Charpentier seinen Antrag zu dem Anarchistengesetz, im 
Gesetze zu unterscheiden, ob die Aufreizung von Militärpersonen 
zum Ungehorsam in Friedenszeiten oder KrtegSzeiten erfolgt sei. 
Nachdem dieser Antrag m it 426 gegen 70 Stimmen abgelehnl 
worden war, w ird der Artikel 1 des E n tw urfs, der Preßver- 
gehen den Polizeigerichten überweist, w it 297 gegen 205 Stim m en
angenommen.

P a r is ,  20. J u li.  I n  der vergangenen Nacht wurde ein 
anarchistisches Plakat m it Aufreizungen zu Gewaltthätigkeiten an
geschlagen.

Cagliari, 20. J u li.  V or dem Portale des M ilitä r -  
gerichtshofes wurde eine m it P u lve r und Sprengstücken gefüllte 
Flasche m it halbabgebrannter Zündschnur gesunden.

Brüssel, 20. J u li.  Dem „E to ile  belge" zufolge hat der 
General-Major Bremer seine Demission als Chef des General
stabs eingereicht.

Belgrad, 20. J u li.  Auf den König Alexander von Serbien 
soll in  Konstanltnopel ein Mordanschlag versucht, aber durch die 
Wachsamkeit der Polizei vereitelt worden sein. Sechs Ind iv iduen, 
welche m it Revolver und Dolch aus den König lauerten, wurden 
verhaftet. E iner legte ein umfassendes Geständniß ab. E r sei 
durch zwei vornehme Russen gedungen worden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 o/<> Konsols . . 
Preußische 3 V, "/<, Konsols . 
Preußische 4 "/> Konsols
Polnische Pfandbriefe 4V.'o/o' ^
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Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten...............................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ....................................
Oktobber..............................................................
loko in N ew yo rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J u l i ...................................................................
S ep tem ber.........................................................
O k to b e r..............................................................

R ü b ö l :  J u li .........................................................
O k to be r..............................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

J u l i ...................................................................
S ep tem ber.........................................................

Diskont 3 pLt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt,

K ö n i g s b e r g ,  20. J u li.  S p i r l t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf.. nicht 
kontingentirt 62,00 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. J u l i 1894.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  gesckäftslos, Preise nominell, 129 Pfd. bunt 125 Mk., 130/32Psd. 
hell 126/27 Mk.

R o g g e n  sehr flau, 123/24 Psd. 104/5 Mk.
G erste ohne Geschäft.
E r b s e n  Futterwaare 100/4 Mk.
H a f e r  sehr flau, inländischer 123/28 Mk.

S o n n t a g  am 22. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 6 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 5 M inuten.

M  o n t a g  am 23. I u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 8 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 4 M inuten. _____

L ttu lx l.  Kpmiiselttz Uotlivterum teiL, 
versend, porto- n. Lollkrei su ^virkl. Fabrikpreis. seb^varLtz, ^veisse u. far
bige Leidenstotke Hed. ^ r t  v. 65 ?f. bis N. 15.— p. metre. N üster kranko.

Beste LeLUKsquesie /. private. Doppeltes Briefporto naeb d. SobweiL.



Nachruf.
Der verstorbene Herr Lehrer

war lange Jahre Kirchen-Aeltester und hat mit großem Eifer die Interessen 
unserer Gemeinde wahrgenommen.

Sein  Andenken werde» wir stets in Ehren hallen!
T h o r n  den 19. Ju li 1894.

Der n eilD t. ev. Hemillde-Kirchenratli.

Polizeiliche. Bekalllltuiachullg.
Zum Zwecke der Ausführung von Wasser

leitung?- und Kanalisationsarbeilen wird 
d.e Karlstraße von der Jakobsstraße durch 
das finstere Lhor aus die Dauer von 3 
Wochen für Reiter und Fuhrwerke gesperrt. 

Thorn den 21. Ju li 1894.
Die Polizeiverwaltuug.

/ k n s v s r k A u k .
Breitestraße 37.

Das Waarenlager der KaLi'mir Ztekaiwki- 
schen Konkursmasse» bestehend in

v i g m e i i  um ! 7N N .
wird billigst ausverkauft.

Die Ladeneinrichtung steht gleichfalls zum
Verkauf. k u s t l l v  s s e il la u e i ',

Konkursverwalter.

ll. Mml. Sttilrllr. 5,

Preise.

M ilitä r-  und 
Beam ten- 

Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

K Niederlage
sämmtlicher natürlicher

Minkralbrunnen.
Füllung 1894.

N L Ü V S L b lA V .
k d o l t  b I a je r ,D r o g w h » - ln « z .

Fabrik künstlicher Mineralwässer, 
________ Thorn____________

«s d U m s o n s t ?  
«e ss ^ölUüllUUll «stŝ
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leilienhllil-niebttei 1 .  VielliM tzi',
Landeshut (Schles.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichlkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

8 o k i n r < r ü v v l 8 v r n v

6 r A M m i . l i r t z M
liefert billigst die Schlosserei von

V V it t i l i a i» « ,  M a u e rs tr . 70 .

k ilin e r  8« e r t z n > m « l
mit destillirtem Wasser bereitet empfiehlt 
a ls Tafelgetränk

die Löwenapotheke.
Schriftliche Arbeite»,

sowie Schriftstücke als: Klagen, Eingaben, 
Bittgesuche rc. fertigt sauber und korrekt

L r n s t  L o t t e r ,  
Gerftrnllraße 8, parterre.

Der

Bauzaun
an der neuen Infanterie-Kaserne ist auf 
Abbruch sofort zu verkaufen.
__________________ 4,1. 8 v p p » r t .

2 gebrauchte
Zinkbadewannen

sind billig zu verkaufen bei

sLine komfortable W ohnung Breirestr. 37, 
^  i. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermuthen.

Thorn- 0. ö. vielriob ^  8obn.
I n  meinem Hause ist eine

herrschaftliche Wohnung
in der 3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

^chillerstr. 19, 1. Et-, 'st -m- freundliche 
Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubeh., 

vom i. Okt. zu verm.______ k. 8vbsüa.

Ein großer Laden
mit zwei Schaufenstern, der sich zum Kurz- 
u. Wollwaaren- oder Konfektionsgeschäft vor
züglich eignet, ist v. 1. Oktober d. I .  Z. v.
______ rivlke, Coppernikusftraße 22.
41 Wohnung v. 3Zim.n. Zubeh. u. Gartenland 
4  v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonstr.2. Mattier.

Ich verreise vom 19. 
Juli bis einschließlich 
zum 15. August.

llr. t .  NriimM .
v r  ILZLO L

ist aus 8  Taae verreist.
Mit dem heutigen Tage habe ich mich

hierselbst, Gonduktstr. Uv. 56, als

K«»l»itel»khiim
niedergelassen und empfehle mich zur Ueber
nahme aller Maurerarbeiten und 
Reparaturen, sorgfältige Ausführung bei 
mäßigen Preisen zusichernd.

Hochachtungsvoll
p . U li-iet,.

Restaurall1„3mschNrkllWaguer".

M e s e i l - K M .
W M - Ausschank "Mjß

v o n  k 'i lo o n s i ' K ien
SU8 tlemkiirZ«rlieIiviikirliiIiLU8,kil8«ii.

2 «v«>VMk.,12VVVMk.,
9 0 0 0  Mk., 6 0 0 0  Mk. L 5 o/̂  
sind sofort, aber nur auf sehr sichere 
Hypotheken, zu vergeben durch

L2i»iA8t H rntii»,', kerotenotr. 8, pari.

Hiermit gestatte ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierselbst — ^  
-A  Conduktstr. — auf dem Platz des Herrn Zimmermeisters >VvnU1 — unter der Firma ^

Z  3 .  0 r v i 1 u 8  Z

K  L a g e r » « » t««d»>ilthslhistliihkn Maschinen n. K  
Z  G eräthen. s t m t t .  techn. K e-arssartiketa, *
^  verbunden mit einer

^  keparatur-W erkW te nebst technischem Lureau K
eröffnet habe.

^  Ich führe Projekte, Pläne und Kostenanschläge im Bereiche der ^  
^  landwirtschaftlichen Industrie, sowie Neueinrichtungen ganzer Fabrikanlagen ^  

aus und Umänderungen derselben. Ferner übernehme ich die technische Leitung V  
^  und Gutachten industrieller Anlagen, sowie Reparaturen sämmtlicher ^  
A  Maschinen und die Ausführung von A
^  Eisen-Construktions-Bauten. A
^  Da ich die Vertretung zahlreicher erster Fabriken übernommen, sowie aus- ^  

gedehnte Handelsbeziehungen angeknüpft habe, so hoffe ich, bei gewissenhaftester 
Bedienung mir das Vertrauen und Wohlwollen einer geehrten Kundschaft sichern 

^  zu können und zeichne Hochachtungsvoll A

H  l .  k r e l l u s ,  Maschillell-Zugellienr. A

^  Hiermit erlauben wir uns von der Errichtung unserer Werkstatt für

L krnl-unü «S8eIliiien-8liIi!o88Mi L
^  verbunden mit einer Anstalt für Elektrotechnik hierselbst — Mellienstr. ^  
^  108 — Kenntniß zu geben.
A  Durch langjährige Thätigkeit in verschiedensten und größten Werkstätten 
^  Deutschlands, sowie durch sorgfältiges Studium der neuesten Erfindungen

sind wir in der Lage, allen, auch den höchsten Anforderungen in unserm ^  
Fache zu genügen. Unter Zusickerung strengster Reellität und solider Preise 
empfehlen wir uns sowohl für Neuanlagen als auch Reparaturen und bitten, 
unser Unternehmen durch geschätzte Aufträge gütigst unterstützen zu wollen.

^  Zur Herstellung von Wasserleitungs-, Dampf- und Warmwasser- 
^  Heizungs-Anlagen, Badeeinrichtungen und Klosetanlagen neuester Konstruktion 
^  empfehlen wir uns bestens.
«K Mit Kostenanschlägen und Prospekten sowie zu jeder weiteren Auskunft 

stehen wir jederzeit gern zu Diensten. Hochachtungsvoll

A Zoliulr L 8imej!Low8lti. ^

Reitpferd,
gut aussehend, auch einspännig gef., billig 
zu verk. Wo? sagt die Exped. d. Zeitung.

W l k l l M I '  '  '  '  ,
Gelieralvertretkr: V e o r g  V o 8 8 -T h o rll.

1 «  UINÄ V-

18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank: KadevUvaße Uv. 19.

__

A  luK SN ieui' ^ oü . v o n  N eu n er, F
^  8 ^ "  6u!mer8lna88e 13, ^

kUbrt Üau86ruri6b1uu^en jeüvr !n 8L6b^6m!l886r Kv!86 urreb bau- 
pollLolliobeii Ü68t1mmuu^6v au8.

0686bu1t68 k 6L'80n«.1. — 8aud6r8te Arbeit. ^WG 
LneUülLiIxe 0aian1l6. — Rekeren/eu kür lilobll^e In6l8luu^. 

X08r6vLv86b1ö.^6 uvä LrtlleLluvss von Lat.ll uveutAkIULob.

I» > 6 e lin i8 e li6 8  k u r a a u  f ü r
I  8 W nffkllritniW - n. C annlisatinns-A nlaien, F

I n K S n i e u i '  « lo l i .  v o n  2 6 u u 6 r ,
6u!mer8lra88v 13,

^  0aian tl6 . — RelorvuLen kür lüebll^e In6r8luu^. X
Lo8t6vLv86blL^6 uvä LrllleLluvA von Lktt.1i uueutAklULoli. ^

Den Alleinverkauf meiner
M s,uvrLivg«1 vtv.

hat von heute an
Herr l .  L o b n i d b o ,  Thor«, Schuhmalherstraße Rr. 3

übernommen. Bestellungen und Aufträge werden stets sofort erledigt.

1l. b ü l t m a n n ,
8e8iUe>' «en vampfriegeleikn Walliau-Ki'smbooryn «. I.eibit8vk.

Zur Ausführung von
«Mllvlim- »INI D 88AleItW8g>lIgg8N.

sowie Klosett- lind Büe-CillrilhtM gell
neuesten Systems

nach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger Garantie
empfiehlt sich

L o k .  M r t t v w s k i ,
v r o n i d .  V o r s t t t c k t  S 4 I . _______________________

Mehrere, in bester Lage hiesiger Stadt 
befindliche

«gU M U lilk tiie lle .
worin gutgehende Geschäfte betrieben werden, 
sind Umstände halber sofort zu verkaufen. 
Verzinsung derselben ist eine gute. Aus« 
kunst ertheilt L>->L«r ITvttei* ,

Gerftenftrahe 8» parterre.
Englische braune

/V M s H a l b b l u t s t u t e ,
^  v ^ l l  Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß- 

..truppe geritten, für schweres Ge
wicht, ist wegen Todesfall für 600 Mk. ver
käuflich, ebenso Sattelzeug, Stallutensilien rc. 

Näheres in
All. k »In L '8  Reitinstitnt.

ID p rlle ssraß e  4 3  eine Treppe sind per 
s o f o r t  zwei möbl. Zimmer, mit auch 

ohne Burschengelaß, zu vermiethen.

I i n o k v L  8 i s
einen schönen, weißen, zarten Teint, so
waschen Sie sich täglich mit

AergW Nll's F ilienulilch-Seife
von Sergmann L Oo. in Vre8llen-Nal1ebeul.

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen rauhe und spröde 

Haut. ü Stück 50 Pf. bei

Ein fast neuer

englischer Sattel,
ganz aus Schweinsleder (Plaut-Hannover), 
ist billig zu verkaufen, desgl. Za u mz e u g .  
Näheres in der Expedition dieser Zeitung. 
/ ^ i n  znvenäss. nüchterner junger Mau«

m. gut. Schultenntn. sucht v. sof. od. 
sp. b. besch. Anspr. Stell. als Comptoird. 
od. Bote. Gest. O. u. 2.30 d. d. Exp. d.Ztg.

Piktirin-T henter Thor».
Tonnlag den 22. Juli

UMf" Abschicds-Gaftspiel^WW
des Ballet „Excelsior"

8oIMilMiii Kl. Xun86tlmann
vom Viktorialheater in Berlin.

S W 0 V1» Teufel
Große Posse mit Bellet und Gesang. 

Zum Schluß:
U M "  kk-08888 k a l i s l ,  " W U

Lebendes Bild»
Gold- und Feuerregen.
Montag d e n H l i  1894: 

Halbe Preise.

D er Z igeu n ervaron .
Operette in 3 Akten.

M i m  v s is .
8 « i i n t » x  Ä sn  2 2 .  ^ u l i  e r . :
V ro sZ es e x t r s - l l o n c e N

von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.

Ansang Nachm. 4 Uhr. Eutree 23 Pf.
LLL«xS. Stabshoboist.

ScliiitreiiliM Kstteli.
Sonntag den 22. Ju li er.:

G rußes C rtrn - C v n m t
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Gnlrre SS Pf.

U l v x v ,  Stabshoboist.

Viellllis-Ksrien.
onntag den 22 . Ju li.

K lr e ic h -C o n c e r l
von Mitgliedern der Kapelle des Jnfamerie- 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.» Nr. 61. 

Anfang 4'/, Uhr. Eutree 18 Pf.

Gasthaus zu Kodak.
Heute Sonntag von nachm. 8 Uhr ab:

Großes Tanzvergllügeil
wozu ergebenst einladet

_________ Ievv8, Rudak.
Mein Kokal ist für Sonir  ̂

tag den SS. In li bereits

8 » ü t k e ,  Gnrske.
»ergeben.

Mcklllkhilsell
und Anstreicher

erhalten dauernde Beschäfti
gung, auch für den Winter, bei
f s .  Httzillbreelitzr, M alem eister.
iLine kräftige und gesunde Kandamme, 
^  sowie eine gute Köchin weist nach 

6. Ku1gi'r>N8l(«, Neust., Junkerstr. 7.
1 möblirles Zimmer

ist zu verm. Mnklvl-'s Hotel, Klosterstr. 1.

Thorner Liedertafel.
Die Abfahrt nach Schulitz 

findet Vormittag ll,Fl vom
ü a u p ld a lm l io f

(nicht Stadtbahnhof) statt.

H audverker-M ertilsel.
Sonntag den 22. Juli cr. r

Ausstnz nach Kudak.
Von 4 Uhr Nachmittag ab:

Vocal- unü 
Inslrumsnlal-eonoerl

im Garten deS Herrn k 'sn s lL v .
Musikchor des Artillerie-Regiments Nr. 11 

unter persönlicher Leitung des Herrn 
Kapellmeisters 8eka1Iina1u8.

Eutree pro Person 23 Pf. -------
Kinder unter 12 Jahren frei.

Zum Schluß: ^

Tanzkränzchen. ^
3 Uhr Nachmittag fahren die ersten 

Wagen vom Fortifikationsgebäude mit Musik 
ab, die folgenden stehen auf dem linken 
Weichselufer an der Eisenbahn- und Holz
brücke zur gefälligen weiteren Benutzung.

Freunde und Gönner des Vereins 
ladet ein

Der Vorstand.

M - U m i»
für Stadt und Kreis Thorn.

Sonntag den 22 . Z u li 1891
in der

L i o g s o L v i -

W ü k -K m M
Loneert

ausgeführt von der Kapelle desM anen- 
Regiments von Schmidt unter persönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeisters >V1näoIf. 

Beginn des Concertes: 
N a c h m i t t a g s  3  U h r .  

Meldungen zum Rennen an der Rennbahn.
Die Hunde sind, mit Maulkorb versehen, 

an der Leine einzuführen.
Die Sieger werden prämiirt.

K lltrpp . für Mitglieder bei Vorzeigung 
y r in . r r . der Karte pro 1894 20 Pf., für 
Nichtmitglieder 30 Pf., Kinder — in Be
gleitung Erwachsener — frei.
Ausführliche Programme an den Kassen.

Der Vorstand.

MiineiiliWe.
Sonntag den 22. Ju li 1894:
Großes Ertra-Concert

vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 
von Schmidt.

Preiskegeln, Scheiben- und Flatter- 
schiehen, Glücksrad.

Abends:
Brillante Beleuchtung des 

ganzen Gartens.
Mk- Gntree s P .rs-n  SS Pf. -WW 

Anfang 4  Uhr.
Zum Schluß: ______

UM " lanrlrränrolisn. "M U
Um zahlreichen Besuch bittet der Wirth

______________L .  8«l»»l«V8lit.
An jedem Sonntag:

Extrazug 
nach Mtlotschia.

Der Vorverkauf der Fahr
karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
lu8tu8 >Va>li8 in Thorn bis 1 Uhr mittags 
statt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 Min. Abfahrt von Ottlotschin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 Min. abends.

Dem hochgeehrten Publikum, den v e r g 
lichen Vereinen und Schulen sei Ottlotschin 
zum Sommerausflug auf das angelegent
lichste empfohlen. Hochachtungsvoll 
_______________L .  Ä s  V v m il» .

sLUn gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 
^  köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

Täglicher Kalender.

1894.
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Hierzu Beilage und illuftrirtes Unter
haltungsblatt.

Druck und Verlas von k» Dombrow-ki in Dhor».


